
Von Michael Grottendieck

MÜNSTER-HILTRUP. Die unter
größter Geheimhaltung im
Konzentrationslager Dachau
vollzogene Weihe des müns-
terischen Priesteramtskandi-
daten Karl Leisner verblüfft
noch heute. Am 17. Dezem-
ber 1944 erfolgt die Weihe
durch einen ebenfalls mitin-
haftierten französischen Bi-
schof. „Victor in Vinculis“
(Sieger in Fesseln) stand auf
dem eigens angefertigten Bi-
schofsstab.

Heute vor 20 Jahren am
23. Juni 1996 wurde Karl
Leisner gemeinsam mit dem
ehemaligen Berliner Dom-
propst Bernhard Lichtenberg
vom damaligen Papst Johan-
nes Paul II. in Berlin selig ge-
sprochen.

Ein gutes Lesebuch zu Karl
Leisner und zugleich eine
reich illustrierte Dokumen-
tation über die Entstehung
eines Bronzemonumentes in
Leisners Heimatstadt Kleve
hat nun der Kunsthistoriker
Wilfried Hansmann vorge-
legt. Die vergangenen zwei
Jahre waren reich an Erinne-
rungstagen.

Die jeweils 70. Jahrestage
der Weihe sowie seines To-
des waren Anlass zu einer
Reihe Ausstellungen und Ta-
gungen. Im Februar 2015
folgte der 100. Geburtstag
des Seligen, der von der

Deutschen Post genutzt wur-
de, eine Sonderbriefmarke
herauszubringen. 2015 vol-
lendete Hans-Karl Seegers
eine mehrbändige Gesamt-
edition der Briefe und Tage-
bücher Leisners.

Und schließlich entstand
das bereits erwähnte Erinne-
rungsmonument durch den
Düsseldorfer Künstler Bert
Gerresheim, das im Dezem-
ber 2014 eingeweiht wurde.
Dieses Erinnerungsmal wäre
nach den Worten des Buch-
autors Wilfried Hansmann
ohne den unermüdlichen

Einsatz der Nichte Karl Leis-
ners, der in Hiltrup lebenden
Monika Kaiser-Haas, nicht
denkbar gewesen.

Das Buch dokumentiert
den Entstehungsprozess des
Erinnerungsmals auf span-
nende Weise von den ersten
Skizzen, die der Künstler an-
fertigte, bis hin zur Umset-
zung in einer Düsseldorfer
Kunstgießerei. Die einzelnen
Stationen werden so detail-
liert beschrieben, dass sich
der Leser im wahrsten Sinne
des Wortes ein Bild machen
kann. Unverkennbar rückt

Gerresheim der Aspekt der
Verletzlichkeit in den Vor-
dergrund. In seiner Darstel-
lung durchziehen tiefe
Schnitte den Kopf des Seli-
gen.

Von zusätzlichem Reiz aus
münsterischer Sicht ist die
Erwähnung des Kreuzweges
im Paulusdom, der ebenfalls
1996 von Bert Gerresheim
erarbeitet wurde. Die fünfte
Station zeigt Karl Leisner in
der Rolle des Simon von Cy-
rene, der bekanntlich dem
leidenden Christus behilf-
lich ist, das Kreuz zu tragen.
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Bei der Präsentation des Leisner-Buches in Kleve waren Monika Kaiser-Haas (4.v.l.), der
Künstler Bert Gerresheim (5.v.l.) und der Autor Winfried Hansmann (2.v.l.) dabei.


